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Nachfeier des Buß tags. 


Wer auf die Tage hält der thut's dem Herrn. 
Paulus. 


Mel. Ich ruf zu Die, Herr Jeſu Chriß. 
ir ſtehn, gebeugt durch viele Schuld, 

Am Fuße deines Thrones; 

ir flehn zu dir, du Gott der Huld, 

Mm Namen deines Sohnes. 
O laß dein Vatetangeſicht, 
Erweicht von unſerm Flehen, 

err, uns ſehen; 
— ohne Troſt uns nicht 

on deinen Throne gehen! 


2 Ge⸗ 
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Gefangen in der Sünde Netz, 
Verlockt durch boͤſe Triebe, 
Entfernten wir uns vom Geſetz 
Des Herrn und feiner Liebe. 
Der Welt und ihrer Eitelkeit 
In zuͤgelloſem Streben 
Hingegeben, 

Verloren wir die Zeit, 
Fuͤr unfer Heil zu leben. 


Denn trotzig bald und bald verzagt 

Treibt ſich das Herz hienieden 0 
Umher in dem, was reizt und plagt, * 
Und waͤhnt, es habe Frieden. b 
Doch endlich, endlich ach! erwacht =, 
Auf feinem S £ 
Das Gewiffen; - 
Das Herz in oͤder Nacht 

Fuͤhlt ſich von Angſt zerriffen. 


So ſtehn wir im Gefuͤhl der Schuld 
Am Fuße deines Thrones, 
Und flehn zu dir, du Gott der Huld, 
Im Namen deines Sohnes. 
D Vater, der du Alles weißt, 
Du weißt, indem wir weinen, 
Wie wir's meinen; x 
Laß dem zerknirfchten Geiſt 
Der Gnade Blick erfhetnent 


197 a 

Dein Eenſt und deine Güte ſoll 

Uns tief zu Herzen geben; 

Wir wollen feſt und glaubens voll 
Auf dich und Jeſum ſeben; 

Wir wollen, nun am Geiſte neu, 

Frei von der Schuld Beſchwerden, 

Hier auf Erden 

Des Reichthums delner Treu, 
Des Himmels wuͤrdig werden. 


rar 
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Der nächtliche Beſuch eines Leihhauſes. 
| Fortſetzung. 5 

Hierauf beruͤhrte ich einen Ring, der mit herrlichen 

rillanten befäet war. An welcher ſchoͤnen Hand haſt 
du geſteckt. N 

Ich bin das Eigenthum der verwlttweten Hofraͤthin 
von P.. Wahrhaftig eine Herzens gute Frau, die 
in mittelmaͤßigen Umftänden iſt und recht gemaͤchlich 
leben könnte, wenn ſie die Pauliniſche Anweiſung fe 
Wittwen benutzte, die fie, welches ich zu ihrer Ent⸗ 
bouldigung ſagen muß, wohl nicht einmal kennt, 
da dle Lebensregeln der Bibel bel der gegenwärtigen 
Lrzlebung zur feinen Welt gar nicht mehr brauchbar 
N Sie kann die Eitelkeit immer noch mit In der 

Ben Welt zu erſchelnen, und beſonders die Hoff⸗ 


nung, noch eln 
nicht aufen, die ehelichen Freuden zu genleßen, 
Man 


* 


man zwar rechnet, aber ſich verrechnet,) fo muß 


nem Arreſt lunge dauern, oder ich komme meiner, 


denn Ic) ſabe, daß ihr die Thränen in den Augen fte a 
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Man kann ihr ein Rittergut anbieten, ſte wird ger 
wiß nicht ihre Tugend verkaufen, auf eine unerlaubte 
Art mit einer Mannsperſon in Verbindung treten, 
So ſehr ie ſich auch bemüht, den Modeton der Welt 
anzunehmen, ſo iſt fie doch in dem Punkt noch ach“ 
tungswerth, daß fie es einem gebildeten Frauenzim“ 
mer nicht verglebt, die ſich bis zur Gemeinheit berab 
wuͤrdiget. 

Aber geſetzmaͤßig unter Approbatſon der Kirchen 


geſetze ſich einem Mann zur freien Dispoſition zu übel 


geben, das iſt der Wunſch, mit dem fie einſchlaͤft und 
aufwacht, der Wunſch, den fie überall mit ſich hel 
umtraͤgt, und deſſenthalben fie alle Geſellſchaften mil 
nimmt, um deſſentwillen ſie alle Kleinigkeiten det 
Mode mitmacht, ums deſſentwillen fie noch Feten i 
ihrem Hauſe giebt, wobei fie freilich nicht immer d 
Statum ihrer Finanzen berechnet. 

Wenn ſie nun einen Pas gemacht, bei at 
ſich nicht mit dem verdrießlichen Calcul ihrer Elnkü 
beſchaͤftigt (und das gehoͤrt ja mit zum Modeton, dh | 


denn hieher wandern. Wenn ich Füße Härte, 
wolte mich ſelber bieber finden, ſo oft habe ich f 
"die u gemacht. Jetzt fuͤrchte ich, wirds mit 


herigen Gebieterin gar nicht wieder in die 


den, da fie ſich dießmal von mir trennte. —— 

Ich wandte mich zu ein Paar Armbänder 0 
Frage, gehört Ihr nicht der Demoifelle Heinriette# 10 
Ja! ſprachen fie, wir waren der kleine Abgot 

fer lieben Schoͤnen. — N ſchaͤtzte pe we 


w 
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nicht fo wohl wegen unſerm eigentlichen Werth, als 
vielmehr, weil ihr der blühende Ringwald ſo ſchaͤtzbar 
war, von deſſen Haͤnden ſie uns empfing. 5 

Treulos flatterte Ringwald zur Louiſe B.... und 
das zog uns eine Zeitlang die Ungnade von Henxrietten, 
zu, wenigſtens waren wir ihr ganz gleichguͤltig: denn, 

it der Zeit ſind wir nie wieder fo gluͤcklich geweſen, 
don Henrierten gebraucht zu werden, wir lagen aun 
unten in ihrem Schmuckkaͤſtchen. Mehr vielleicht au 

Rache gegen Ringwald, als aus Liebe, überließ fich, 

enriette den Liebkoſungen eines jungen Menſchen, 
don dem wir weiter nichts wiſſen, als daß ſie ihn nur 
Ihren Carl nannte, 
Selten machte diefer Freund feinen Beſuch, ohne 
ihn mit einer Koſtbarkeit zu begleiten. H. unterließ 
auch nicht, ihm anſehuliche Geſchenke zu machen. 
borgte, und ſie — ſetzte zu, theils durch die Praͤ⸗ 
ente, die ſie ihm machte, theils durch die Geſchenke, 

e fie von ihm empfing. Man ſollte nicht glauben, 

aß uns Praͤſente zuweilen koͤnnten nachtheilig werden; 
wenn mie jemand ein Dutzend Stähle von Mar 
bagoniholz ſchenkt, und ich wil ſie gehoͤrlg placlren, 
muͤſſen Schränfe, Tiſche, Kommoden, in dem 
mer, worin ich ſie ſtelle, wenigſtens auch von 
Auddonibol ſeyn, und macht das nicht verzweifelte 
gaben, die ſehr beläftigen konnen? So war der 
all hier auch. Carl ſchickte Henrietten ein Stuck 
u Zeug zum Kleide, dazu gehärtiein Beſatz, der 

Er beamer eben ſo viel koſtet, als das Zeug zum Kleie. 
Aan ein modiſches Band, und dazu gehoͤrt ein 
| ſches Kopfzeug; und fo ging es immer null 
5 in 


— 
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J ‘ 3 , 

Ein fo gefaͤlliger Freund, der fich fo galant zu em⸗ 
pfehlen wußte, konnte zu allen Stunden zu ihr kom⸗ 
men. Einen Morgen uͤberraſchte ſie Carl, da ſie eben 
aufſtehen wollte, fie mußte alſo noch Im Bette bleiben; 
fie gab ihm zwar wegen feiner unverzeihlichen Unark 
einen ſcharfen Verweis; da er ihr aber die Muſter⸗ 
charte vorlegte, worauf fie ſich etwas zu einem Ne⸗ 
gligse waͤhlen ſollte, ſo ließ fie es guͤtig zu, daß et 
dieß mal verweilen könne. Sie wieß beſcheiden auf 
ein Deſſein, das ihr beſonders gefiel, aber für fit 
zu koſtbar ſchien. Fuͤr meine Henriette iſt mir nichts 
zu foſtbar, ſagte er hitzig, und druͤckte einen Kuß au 
ihre kippen. Nach drei Wochen verbeirathere fie ſich 
ploͤtzlich, aber in aller Stille Henriette hatte IM 
Taumel zaͤrtlicher Freude Carl nie gefragt, ob 
noch Eltern habe, und ſein eigner Herr waͤre, und 
Carla, entweder, weil er glaubte, daß feine Eltern 
ibm Hinderniſſe warden in den Weg legen, oder welt 
er vielleicht dachte, daß man zu dergleichen zaͤrtliche 
Avanturen die Eltern nicht brauche, war es gar nicht 
eingefallen, feinen Eltern hlevon Nachricht zu geben! 
fle erfuhrens denn aber doch, und fandens ſehr 4 
daß der Sohn ſolche Progreffen gemacht; fie wollten 
nichts von ihm wiſſen. So leben denn dieſe beiden 
Leutchen zufammen; beide wiſſen nichts zu arbeite 
womit fie das Nothwendigſte verdienen könnten; 7 
wollen aber doch leben, und da ſie elne Tochter haben, 
die Wartung und Pflege bedarf, ſo fangen ſie an ela 
zuſehn, daß ſte ohne Ueberlegung gehandelt. Kr 
fängt nun an, von den Koſtbarfelten des Schm 
kaͤßchens zu zehren. Vol 


201 


Vor acht Tagen haben wir den Anfang gemacht 
auszuwandern, und find gewiß, unfre Kameraden 
werben uns von Zeit zu Zeit nachfolgen. 

Ich richtete meine Aufmerkſamkeit auf eine 
Repetlruhr. 

Haft du dich mit deiner Madam geganft? 

Mit einem ſo guten lieben Welbchen, bekam ich 
zur Antwort, konnte man ſich auch zanken! Wir 
haben nur auf kurze Zeit von einander Abſchied genoms 
men; Morgen werden wir uns gewiß wieder ſehen. 

er Mann meiner Dame, wiſſen Ste, iſt ein Kauf⸗ 
mann, der zwar nach ſeinem Stande ſehr ordentlich 
lebt; auch, weil er Vermoͤgen bat, gern alles herglebt, 
was in Abſicht feiner Frau Wohlſtand und gute Les 

ensart fordert, den aber auch zehn Frauen nicht das 
in bringen, ſich uͤber den Kaufmann zu erheben. 
eberdem hat er die Grille, die freilich nach dem Als 
derthum ſymeckt, daß er bei jeder Ausgabe, die grade 
nicht nothwendig iſt, erſt genau feine Bücher um Rath 
aͤht, weil auch auf den Fall, wo ein unvorherge⸗ 
ſihenes Ungluͤck, davor kein Kaufmann ſſcher iſt, ihn 
a folte, durch ihn niemand betrogen werden 
Bei dieſer Denkungsart des Mannes, wird denn 
och der Madam manches abgeſchlagen, was fle gern 
tte, weil fie es an einer andern ſieht, die auch nicht 
mehr if als eine Kaufmannsfrau; und weil nun, 

e Sie wohl wiſſen werden, eine Frau in ihren Wuͤn⸗ 

a und Begierden immer heftiger wird, wenn ihr 
as abgeſchlagen wird: ſo ſucht meine Madam denn 
auf irgend eine Art das zu erlangen, 0 


1 
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ſich einmal in den Kopf geſetzt. Die Madam hat da⸗ 

her, wo ihr der Eigenfinn des Mannes entgegenſteht, 
den Buchhalter auf ihre Seite gebracht, der denn, 
ohne daß es merklich wird, aus der Handlung zu eis 

nigen Louisd'ors Rath ſchafft, und bei einer Dame 
kommen denn zuwellen auch extra Ausgaben vor, zu 

deten Beſtreitung ſich auch der beſte Mann nicht zan 

gutwillig verſtehen wuͤrde. 

Da nun meiner Madam geſtern ſo ein Umstand 
vorkam, wo ſie als eine gefaͤllige Frau einige Louis 
d'or brauchte, wo fie ihren Eheheren nicht behelligen 
wollte, und der Buchhalter erſt heute wiederkommt 
fo mußte ich zu dem Zufluchtsort fo mancher Genothe 
draͤngten wandern, bis der Buchhalter wieder zurück 
iſt, und mich wieder ausloͤſt! a 

Ich ging einen halben Schritt weiter, weil ich 500 
in vier Wochen den vollgepfropften Schrank nich! 
durch examinirt hätte, und blieb bei einem Stock jr 
ben, der einen großen prächtig ausgearbeiteten golb⸗ 
nen Knopf hatte. Du biſt gewiß irgend, aus ei 
durch lauchtigen Hauſe diebifch entwendet? redete lh 
ihn an. 1 

Nein! fagte er, ich bin kein geſtohlnes Gut, jo 
dern das Eigenthum eines Proviantmeiſters. 

Mein Beſitzer ließ mich nach geſchloſſenem Frieden 
in Paris verfertigen, Ein Generallieutenant, der 
bel dem Goldſchmidt, der mich verfertigt hatte, ele 
nen Ring für feine Gemahlin faſſen ließ, ſah mich! 
ich gefiel ihm, er fragte nach dem Preis, ſchuͤttelle 
bedenklich den Kopf. Mein Herr aber bezahlte dem 
Goldſchmidt ohne Umfände die Summe, die N — 


* « 
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langte. Ich wußte auch nicht, warum mein Beſitzer 
mich nicht hätte kaufen ſollen, er hatte ja Geld und 
andere Koſtbarkeiten genug. Es ging gewiß in unſerm 
Hauſe praͤchtiger zu, als in dem Haufe manches Edel 
manns, der ein ſchuldenfreies Rittergut hat. 


Wenn mein Herr traktirte; ſo waren Geheime und 
Kriegsraͤthe feine Gaͤſte, die alle mit ihm en Came. 
rad umgingen. Die Madam im Hauſe figurirte als 
eine Prinzeſſin, und hatte Kleider, deren ſich keine 
Fuͤrſtin zu tragen ſchaͤmen würde. Sie war zwar nut 
eines armen Schuhmachers Tochter, aber ſie konnte 
gewaltig vornehm thun; daraus ich denn ſehe, daß 
zum Vornehmthun nicht viel Verſtand gehoͤren muß. 

o es nicht auszuweichen war, daß ſie mit einer Per⸗ 
ſon ihrer alten Bekanntſchaft ſprechen mußte, da 
wußte fie aber doch fo kuͤnſtſich vorzubauen, daß es 
keiner wagte, fie an die alten Zeiten zu erinnern. 
In dieſem Ton gings etwa drei Jahr; endlich ſo weiß 
ich nicht ob Neid, Rache oder andere Ungluͤcksfaͤlle 
meine Herofchaft geſtuͤrzt; ich habe nie recht dahinter 
kommen koͤnnen. Kurz, es änderte ſich gewaltig, 
die Gaͤſte blleben weg; mein Herr und meines Herrn 
Frau ſprachen und thaten wieder wie andre Menſchen, 
und ſo ward immer eln Ton nach dem andern wieder 
berunter geſtimmt. Waſſer vertrat die Stelle des 

Weins, und eine Koſtbarkeit nach der andern ward 
unſſchtbar; ich als der letzte Ueberreſt des blendenden 
Ueberflufies ward auch fortgeſchickt, und hänge nun 
bier auf weitre Ordtt, 


„Hum! 
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„Hum! dachte ich — haft ja doch wohl nicht fo 
ganz unrecht, daß du Bun Koſtbarkeit für geſtohlnes 
Gut hielteſt?“ 

Der Beſchluß folge, 


Räthfel 
Es deutet hin auf einen Wunſch, 
Den Kopf davon getrennt, iſt er keit 
Und eine weltbekannte Stadt 
Stellt fi) dem keſer dar. 


Charade. 


Durch rauſchende Blaͤtter 

Kommt er gezogen, 

Bringt rafende Wetter, 

Und tobt auf den Wogen. 

Aber lieblich hallet 

Durch die kuͤfte ſie, 

Und zu ihr erſchallet 5 
Sue Melodie. . Ba 
Es miſcht ſich dem Starken das Milde, 

Es bändige das Zarte die Wuth, 

Und, wie aus der Schatten Gefilde, 

Quillt zaubriſcher Toͤne Nut 

Liebliche Klänge, 

Wie Geiſtergeſaͤnge, i 
Oraͤngen ſich durch die Saiten 1 
Sanft ſchmeichelnd in fͤhlende Herzen zu gleiten. 


—— — 


Anzeigen 


Bekanntmachung. 


Bel der erwieſenen Wohlthaͤtigkelt der Schutzpokken⸗ 
Impfung für die Erhaltung des Lebens und der Ge⸗ 
ſundheit der Kinder, dürfen wir hoffen, daß unſere 
Aufforderung blerzu, nicht unbeachtet bleiben wird. 
Wir benachrichtigen daher hiermit das Publikum: 

daß die allgemeine und unentgeldliche Pokken⸗Im⸗ 

pfung hieſelbſt allwoͤchentlich Donnerſtags Vormit⸗ 
tags um 1c Uhr von dem Herrn Stadtarzt Faber 
in deſſen Wohnung im Beiſeyn des Stadt-Phnfifus 
Herrn Doctor Fiſcher, ſtatt findet. Auch bemerken 
tor; daß ebenfalls auch der Herr Hofrath und 

Krels⸗Phyſtkutz Doctor Hellmer jeden Donnerſtag 
Vormittags um 11 Uhr, und der Herr Doctor Fuchs 
jeden Donnerſtag Nachmittags um 1 Uhr 


ſich unentgeldlich dem Iunpfgefchäfte In ihren Wohnun⸗ 
gen nnterzlehen werden. Eltern ober Eeleheed Die 
aus bloßem Vorurthell, Eigensinn oder Nachläßigfett 
von der Wohlthat der Schutzpokken⸗Impfung Gebrauch 
zu machen unterlaſſen, und ihr Gewlſſeu gerechten Vor⸗ 
warfen Preis geben, haben zu erwarten, daß beim 
ahöbruch der naluͤclichen Pokken, — wovon ohne 
ug dem Köntgl. Voltgey + Amte ſogleich hei Ver⸗ 
ee von 5 Ntbl. Strafe Anzeige gemacht werden 
lich ur geſetzliche Sperre und die damit unzertrenn⸗ 
false ebundene Beſchraͤnkung auf Koſten dieſer Saum⸗ 
en verfüge werden wird. Brieg, b. 7. May 1921. 
’ Koͤnigl. Preuß. Pollgey » Amt. 
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Bekan ne machung. 

Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß alle 
Dienſtbothen ohne Unterſchied, wenn fie ſich mit klei⸗ 
nen Kindern bey Trauungen in der Kirche finden laſ⸗ 
fen, zur Vermeidung von Störungen durch dle Kirs 
chen⸗Voͤgte ſoſort aus der Kirche entfernt, uud bel 
etwaniger Welgerung zur beſondern Beſtrafung gezo⸗ 
gen werden ſollen. Wir fordern alle Famlilten⸗ Väter 
und Mütter hierdurch auf, ihren neugierigen Dienſt⸗ 
bothen den Beſuch der Kirche mit kleinen Kin dern aus 
drücklich zu unierfagen. Zugleich wird bon Seiten der 
Koͤnigl. Pollzey⸗Offtitanten ohre Schonung gegen dle 
zudringlichen Bettler, welche ſich bei Trauungen auf 
die beleidigendſte Weiſe aͤußern und benehmen, verfah⸗ 
ren werden. Brieg, den ısten Mai 1821. . 

a Der Magiſtrat. 


{ ‚Averttisscement 22 
Das Koͤnkgl. Preuß. Land» und Stadt» Gericht zu 
Brleg macht bier durch bekannt, daß das auf der Op⸗ 
pelnſchen Gaſſe ſub No. 157 gelegene Haus, welches 
nach Abiug der darauf ha kenden kaſen auf 320 Kehle 
gewürdigt worden, und worauf 200 Kehl, geboten mad 
ten, anderwelt, weil der Kaͤufer die Bedingungen n 
erfuͤllet hat, a dato binnen vier Wochen in term 
peremtorlo den 25. Auguſt c, a. 10 Uhr bet demſel 
Iffen lich verkauft werden fol. Es werden dan 
Kaufluſtige und Veſitſaͤbige hlerdurch vorgeladen, u 
dem erwähnten Termine auf den Stadt⸗Gerichts⸗g 
mern vor dem ernannten Deputirten Herrn Juſtlz⸗ 
ſeſſor Herrmann in Perfon, oder durch gehoͤrſg B 


demnaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß erwaͤhntes Haus dem 
Melſebletenden und Beſtzahlenden zugeſchlagen, und 
auf Nachgebote nicht geachtet werden ſoll. 
Brleg, den roten Mat 1827. 

Klligl. Preuß. Lands und Stadt⸗ Gericht. 


2 


15 
mächtſgte zu erfchelnen, Ihr Gedot abzugeben, uud 


— 


1254 n 
. 5 en e 
Dias Koͤnigl. Preuß. Land und Stadt Gericht zu 
Brieg macht hierdurch bekannt, daß das auf der Gaͤr⸗ 
bergaſſe ſub No. 23 gelegene brauberechtigte Haus, 


weiches nach Abzug der darauf haftenden Laſten auf 


5060 Rthl. gewürbige worden, a dato binnen 6 Mo⸗ 
naten, und zwar In termino peremtorio den 1. Juny 
1821 öffentlich verkauſt werben foll. Es werden dem⸗ 


nach Kaufluſtige und Beſitzfaͤbige blerburch vorgeladen, 


in dem erwähnten peremtoriſchen Termine auf den 
Stadt⸗Gerichts⸗Zimmern vor dem ernannten Depu⸗ 
litten Herrn Juſtiz⸗ Aſſeſſor Herrmann in Perſon oder 
durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, ihr Es 
both abzugeben, und demnachſt zu gewaͤrtigen, daß 
erwaͤhutes Haus dem Meiſtbietenden und Beſtzehlenden 
zugeſchlagen und auf Nach gebote nicht geachtet werden 


fol, Brieg, den aten November 1820. g 


Rounnigl. Preuß Land» und Stadt⸗Gericht. 


ER Bekanntmachung. g 
Einige Haufen altes Holz aus dem Grundwerke der 
bleſigen Koͤnigl. Amts, Muͤble ſollen den 28ten d. M. 
als naͤchſten Montag Vormittags um 10 Uhr im Wege 
der klettatton an den Melſt bietenden gegen baar gu lei⸗ 
ſtende Zahlung verkauft werden. Die Kaufluſtigen has 
den ſich daher am gedachten Tage in dem Koͤnigl. Lands 

VBauhofe auf der Muͤhl⸗Inſel hieſelbſt einzufinden. 

Brieg, den zzten May 1821. * 
Koͤnigl. Preuß, Crets⸗Steuer⸗ und Domalnen⸗ 

1 Rent 7 Amt. 


8 Bekanntmachung. rn) 
Alle Donnerſtage Nachmittage um 1 Uhr werden bei 
terzelchnetein die Pocken gelmpftt. 
Pen | Fuchs, 

Doctor der Arzney⸗ 
und Geburtshelfer. 


RE 
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Bekanntmachung. 

Von den bellebteſten Sorten Rauchtabak aus bet 
Fabrique bes Herrn Ermeler et Comp. in Berlin habt 
ich neuen Vorrath erhalten, und offerire 
Holland. Enaſter No. o. à 1 Rthl. Court. pro Pfd. 

Desgleſchen No. 1. 18 Gr.. —— 

Deöogleichen No. 2. 1io— —— 
Erml. Rauchtb. No. 4. 2 1656— u — 

. Desgleichen No. 6. 316 — N. Mze. ni 
Auch habe ich achtes franzoͤſiſches Schiespulver vol 
verſchlebener Körnung und vorzüglicher Stärke erhal 
ten. Ich verkaufe davon das ſchwere Pfund 1 Ni 
Nominal⸗Muͤuze, und empfehle mich zu güͤtlger 


Abnahme. 7 3 
' G. H. Kuhnrath, 
wohnhaft im ſteinernen Tisch 


Auctlons⸗Anzelge⸗ 

Am aten Juny d. J. Vormittags um g Uhr werden 
in dem bleſelbſt ſub No. 145 auf der hleſſgen Oppela⸗ 
ſchen Gaſſe gelegenen dem Tuchmacher Kunifch eh 
ren en Haufe, verſchiedene, dem Herrn Obel bon 
Keller zugehörige, noch ganz gute Meubles, Spl 
Tiſche, Fayance, Glaͤſer, Flaſchen, Tücher, Land 
und Special⸗Karten, Flinten ꝛc. an den Meiſtbleten⸗ 
den gegen gleich daare Bezahlung in Court. verauctie⸗ 
nirt werden, welches hiermit uachrichtlich bekannt 
macht wied. f N 

Beleg, den arten Mai 1821. — 

8 Bekanntmachung. 

Einem Hochzuverehrenden Sable — 5 ich ler 
ergebenſt an, daß ich Hiefelbit eine Tabaks ⸗ Jabra 
etablirt habe, und baß ich jeden, der mich mit fein: pw 
trägen beebren wird, auf das billigfie und reelſe, 
dienen werde. Thomas, Muͤhlgaſſe No. 8% 


Lotterlt⸗ 
3 | 
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‚ .„ Rotterle s Anzeige 

Bel Ziehung der 33ten kleinen Lotterie find folgende 
Gewinne in mein Comptoir gefallen, als 3 Gewinne 
zu too Rthl. auf No. 6004 6224. 31212, — 1 Gew. 
u 50 Rthl. auf No, 4930. — 5 Gew. zu 20 R hl. anf 
o. 4909. 6003. 6231. 23146. 75. — 9 Gew. zu 
10 Rihl. auf No. 4903. 6219. 29. 23128. 88. 24007. 
99. 31234. 38838. — 20 Gew. zu 5 Rthl. auf No. 
4918. 6020, 41. 6241. 48. 23142. 48. 73. 89. 91. 
31210. 35. 3% 38815. 17. 19. 22. 39. 44. 46. — 
56 Gewinne zu 4 Rthl. auf No. 4927. 28. 34. 44. 

45. 6019. 21. 25. 27. 30. 32. 35. 42, 50. 62⁰ 
7. 12. 13 21. 40. 43. 23123 55. 57 88. 71. 78. 
81, 92, 24052. 57. 63. 65. 69. 71. 73. 83 84. 
36. 88. 89 94. 31203. 6. 21. 24. 30, 42. 38803. 
14 20. 27. 29, 35, 45, und 49. Die Looſ⸗ zur 34. 
Lotterie find wiederum angekommen, bitte um girtge 
nahme. Anch find noch einige Prämien. Scheine 
und Auszüge der Geſchaͤfts⸗Anwelſung zu haben bei 

N dem Koͤnigl. Lotterle⸗Einnehmer Boͤbm. 


Bekanntmachung. ; 

Einem Hochzuverehrenden Publikum zeige ich hlermle 
ergebenſt an, daß ich eine Specer / y⸗Han dlung in mei⸗ 
nem Hauſe etablirt habe; verſpreche billige Preiſe und 
prompte Bedienung, und bite um geneigten Zuſpruch. 
Auch if Ober⸗kangenauer⸗ Brunnen von friſchee 
Schoͤpfung, die Kiſte von 24 großen Flaſchen 5 Nihl. 
Court., und einzeln die Flaſche 13 ſgl. Nominal⸗Män⸗ 

e zu haben. C. F. Richter, 
8 inen ucaten n 
: elohnung demjenigen, der mir den ſelt einigen Tagen 

erloren gegangenen Huͤhnerhund wlederbringt oder 
unchwelſ. Der Hund iſt dunkelbraun getigert, großer 

8 ſchoͤner Natur, und hoͤrt auf den Namen piag, 

r trug eln breit ſchwarz ledernes Pale en . 

dor ff. 
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Gefunden. 20 
Ein paar Hondſchuh find in der Finden, Allee ge 
funden worden. Der Eigenthuͤmer kann ſie del dem 
Dienſtmaͤdchen des Oberamtmann Zimmermann in 
o. 186 abholen. * 
Verloren. . * 
Es if vergangenen Montag vom Neiſſer Thore an 
bis zum evangellſchen Kirchhofe ein rothes Tiftl⸗ Tuch 
mit einer breiten und ſchmalen Kante verloren gegan⸗ 
gen. Der ehölſche Finder wird erſucht, baſſelbe gegen 
eine Belohnung in der Wohlfabrtſchen Buchdruckereh 
abzugeben. YA 
Zu vermietdbem 
Auf der Langengaſſe in No. 247 iſt eine Stube 5 
Stubenkammer und Holzremiſe vorn heraus 2 Trepp 
hoch zu vermiethen, und uaͤchſte Johannl zu beziehe 


Nähere Nachricht erthellt der Elgenthuͤmer des Hauſes 
N Zu vermietden. 3 
Am Ringe in No. 268 Ift lm Oberſtocke elne gr 
Stube neoſt Stubenkammer und Zubehör auf Joha 
zu vermlethen, auch kann dleſelbe bald bezogen werden 
Das Naͤhere iſt bei mir zu erfahren. . 
N i Leuchtling, Buchbinder 
Zu nermlethen. 2 
Vor dem Oder⸗Thore in dem Hauſe No. 3. e 


14 71 Stuben zu vermlethen, und ſogleich zu beilshen 
Das Naͤhere bei dem Pächter daſelbſt. 1 70 
- 4 


* 
* 
gm 


